
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das Vaterhaus

Iffland, August Wilhelm

Leipzig, 1802

Auftritt XV

urn:nbn:de:bsz:31-86621

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86621


A

184 Dias Vat chda ues.

Paſtor und Bauer ſind indet bingegangen ,
haben ihr geholfen .

Alles dieß wird mit Feuer und lautem Jubel gegeben , der
in innige Begelſterung übergeht , und wo jeder dem andern das
Wort abnimmt .

Stimmen der Gäſte von außen .

Stimme . Lieber Herr Oberfoͤrſter !

Sweyte Stimme . Freund !

Funfzehnter Auftritt .
— —

Oberfoͤrſter und der Forſtmeiſter füßren die

Oberfoͤrſterin , Rudolph und der Schulz
folgen .

Forſtmeiſter auf Friderike zu. Mein Weib !

Friderike . Anton ! Sie umarmen ſtch.

Oberfoͤrſter . Willkommen ! Einen Stuhl !
—Die ehrliche Frau haͤlt es nicht aus .

P aſtor bringt einen Stuhl .

Oberfoͤrſter . Rudolph , die Thuͤre zu , nie⸗

mand herein !

Rudolph ſtellt ſich an die Thür , die er zuhält .

Oberförſterin ſteht ihren Mann ang. Ach
Gott ! Habe ich dich wieder ?
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Frid erike aus der Umarmung ihn weinend anſehend .

So konnteſt du mich verlaſſen ?

Forſtmeiſter . Aber nun auch bis in den

Tod nie wieder — nie , nie , nie !

Oberförſterin drohend . Anton , was haſt

du gethan ?

Forſtmeiſter . Mutter ! — Freunde ! ihr

muͤßt alle meinen Fehltritt vergeſſen , ſo bald das

Thun meines ehrlichen Vaters zu eurem Herzen

geſprochen hat .

Oberfoͤrſter mit gutmüthiger Heſtigkeit . Kein

Wort Anton — keine Silbe !

Forſtmeiſter . Ein Boͤſewicht , ders koͤnnte !

Dem Vater danke ich alles — der Vatertreue

danke ich mein Leben . Er umfaßt ibn knieend. Zum

zweytenmale empfange ich es heut von Ihnen .
Alle ſammlen ſich um die Gruppe , die Frauen nehmen den

Vater in die Mitte . Vater ! Was Sie heute fuͤr

mich gethan haben , kann ich nie ausgleichen .

Friderike , danke du dem Vater , mein Dank hat

keinen Werth .

Oberfoͤrſter . Er hat ihn , wenn du feſt

bleibſt . Hebt ihn auf.

Forſtmeiſter verlegen , gerührt . Mutter , Sie

wiſſen nicht — Friderike , Herr Paſtor —

Friderike und Paſtor . Wir wiſſen

alles !
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Forſtmeiſter beftig . Die Ehre ſtuͤrzte mich
dem Tode entgegen .

F Oberförſter . Still doch , ſtill !

54 Oberförſterin . Mein Gott ! was ſagt
Ler da ?

Forſtmeiſter . Nein , ich muß reden ! Zuͤrnt
—ſtraft mich , nur erkennt den Vater !

Oberfoͤrſter lebhaft . Kein Vater haͤtte we⸗
niger gethan !

Forſtmeiſter . Sein Pferd ſtuͤrzt —

Alle . Wir wiſſen es —

Forſtmeiſter . Außer Athem kommt er an
—findet den wuͤthenden Grafen — will ſich fuͤr
mich ſtellen !

HOberfoͤrſterin . Mein Gott ! Sie legt

*
das Geſicht aut ihres Mannes Schulter .

Friderike kätzt ſeine Bruſt . Vater !

Die andern beweiſen ihre Theilnabme .

Forſtmeiſter . Der graue Vater fuͤr den
unbeſonnenen Sohn ! Heftig redet er den Grafen
an —dteſer ſchaͤndet meinen ehrlichen Namen —

Friderike erſchrocken. Um Gottes willen !

Forſtmeiſter erſchüttert . Da fordert der
Vater von ihm die Piſtole — Mit gebrochner Stim —
ne. Fuͤr mich bietet er dieß ehrwuͤrdige Haupt
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Friderike fällt am Vater ' nieder , und umfaßt ſeine

Kniee .

Forſtmeiſter . Fuͤr mich ſollen dieſe Augen

ſich ſchließen , fuͤr den Sohn , der ihm noch wenig

Freudenthraͤnen gegeben hat , und des Jammers

ſo viel ! Vater — mein Vater ! — dafuͤr nun

Freude auf Ihre Tage durch den Sohn , oder Gott

nehme mich jetzt weg aus dieſer Mitte !

Oberförſter . Das Wort halte ; ſo iſt der

Wechſel bezahlt , und du biſt nichts ſchuldig . So

weit — nun nichts mehr !

S ch ulz reicht dein Förſtmelſtet die Hand , und ermun⸗

tert iin treußerzig , weiter zu reden .

Forſtmeiſter . Sie ſtanden am Schuß —

Oberfoͤrſterin . Gott , was haſt du ge⸗

than ?

Oberforſter . Der Graf ſchimpfte , mein

Blut war in Wallung , det Mund ſprach jung .

Ich riß, von ſeinen Piſtolen eine zu mir , und

ſtellte mich . Der Graf ſah mich an — warf

ſeine Piſtole weg . „ Ich will den Sohn erwarten, “
107

rief er . „ Er bleibt nicht aus , darauf zaͤhlen Sie !

„ Mich trieb ohne ſein Wiſſen die Vaterangſt da —

„ her, “ ſprachſich . Er ſchlug die Arme in einander ,

und ſah mich ruhiger an . „ Haben Sie noch

ſeinen Vater , Herr Graf — ſo ſtehe ſein An⸗

„ denken mir bey , daß Sie ehrliche Leute anhoͤren.
17

„ Wir wiſſen zu ſterben , aber nicht zu morden !
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Reden Sie , antwortete er , ich will hoͤren . Da
ſprach ich ein Vaterwort , laut in die Wolken
hinauf — er ward davon bewegt . Ich erzaͤhlte
ihm alles , was bey uns vorgegangen war —

Forſtmeiſter . Indem komme ich an —

O berfoͤrſter . Da ſchlug mir das Herz ,
als wollte es zur Bruſt heraus .

Forſtmeiſter . Halt —dort bleib ſtehen !
ſchrie der Vater mir entgegen . Ich ſehe meinen
Vater mit der Piſtole in der Hand . , Dieß ehrwuͤr⸗
dige Geſicht , von Haſt — Jammer und Mattigkeit
entſtellt —

Oberfoͤrſter . Und ich ſehe meinen Einzigen
da ſtehen — die Knie zitterten unter mir meine
Stimme wankt —aber Gott gab mir Worte , die
das Herz greifen mochten — ich endige . Der
Graf iſt geruͤhrt , mein Sohn tritt hinzu —

Fo rſtmeiſter . In dieſe Haͤnde legte ich
den Eid nieder , niemals die ungluͤckſelige Frau
wieder zu ſehen .

Oberfoͤrſter . Der Graf hatte alles be⸗

griffen . Beſcheiden reichte er ihm die Hand —

Forſtmeiſter . Forderte ſein ſchimpfliches
Billet zuruͤck, — bekannte die Uebereilung , zerriß
das Billet —
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Oberfoͤrſter . Wir umarmten uns —

Forſtmeiſter . Des Grafen Poſtzug fuhr

uns heruͤber —

Oberfoͤrſter . Und hier gebe ich den reuigen

Mann in deine Arme , meine Tochter ! Er führt ihn

hin .

Forſtmeiſter . Nimmſt du ihn an ?

Friderike umarmt ihn .

Oberfoͤrſterin zum Oberförſter . Aber wie

kannſt du das aushalten ? Deine Geſundheit —

Ober foͤrſter . Macht nichts ! Faßt an den Kopf .

Nur ein wenig warm bin ich geworden .

Oberfoͤrſterin . Ach Gott ! — und du

ſtehſt ſo da mit unbedecktem Kopfe ! — Sie ſiebt

ſich um.

Oberfoͤrſter . Nun ja , gebt mir etwas —

das mag noͤthig ſeyn .

Oberfoͤrſterin bhat Antons runden Hut ihm ge⸗

geben. Setze auf , lieber Mann ! Sie ſetzt ibm den Hut

auf .

Friderike bringt ihm einen Stuhl —

Oberfoͤrſter . Nun ja , muͤde bin ich.

Setzt ſich.

Forſtmeiſter der ihn mit gefaltnen Händen anſieht .

Vater —ich bin aus dem Taumel erwacht . Solche
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Treue — Sielt ſich unn ſolche Freunde hat der Hof⸗
dienſt mir nicht gegeben . Wollen Sie mich hier
behalten — ſo will ich meinen Dienſt verlaſſen , ich
will da bleiben , und fuͤr Sie arbeiten , wenn Sie
muͤde ſind .

6 Friderike ſpringt auf ihn zu, fällt ihm um den
Hals .

Paſtor drückt ihm die Hand .

Schulz rocknet die Augen,

O berfoͤrſterin faltet die Hände .

Bauer nickt Rudolph zu.

Forſtmeiſter . Und Sie ſagen kein Wort ?

Oberfoͤrſter winkt ihn zu ſich, veicht ihm die Hand .

Forſtmeiſter . Kein Wort ?

Oberfoͤr ſt er ſteht auf , weint , trocknet die Augen ,

geht zwey Schritte , deutet auf ſeine Bruſt .

Forſtmeiſter geht ihm nach. Vater !

Oberfoͤrſter öffnet ſeine Arme) , und ſagt im Aus

bruch frommer Rührung . Bis hierher hat uns Gott

gebracht ! Er fällt in ſeine Arme.

Půaſt or beide umarmend , in lauter Herzlichkeit , mit

Feuer . Im Vaterhaus wohnt Friede und Recht !
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Friderike . Nun haſt du alles gut ge⸗

macht !

ö
Schulz . “ Das wär ein Wokt !

Oberförſterin ! Ach Anton !

Oberförſter aus der Umarmung ſich erhebend

Gott ſegne den Entſchluß !

Sechszehnter Auftritt .

Vorige . Hans .

Hans . Mach auf , Rudolph ! — Herzlich . Ich

muß weiß Gott hinein !

R udolph bittend nach dem Oberförſter ſehend . Ich

darf nicht .

Hans von außen . Lieber Herr !

Oberfoͤrſter . Laß den Hans herein .

Rudolph macht auf , und geht nach Hans .

9 ans geht haſtig auf den Oberförſter zu ; wie er nahe

an ihn kommt , tritt er mit Reſpekt zurück , und ſagt zwiſchen

Lachen und Weinen Ach —ach ! —Er reicht die Hand

her. Darf ich ? —

Oberfoͤrſter . Da haſt du ſie beide , ehr⸗

licher Kerl !
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